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Bad Soden am Taunus:  

Bebauungsplan Nr. 76 "Burgberg" (Entwurf) 
 
 

Hinweis: Der Bebauungsplanentwurf besteht aus einem Planteil und dem vorliegenden 
Textteil mit Festsetzungen, Erfordernissen, Hinweisen und Empfehlungen. 

Die Ergänzung des Entwurfs vom 29.01.2024 ist rot markiert. 

 

A PLANUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN  

 GEMÄß § 9 (1) UND (3) BAUGB I.V.M. BAUNVO 

 

1 ART DER BAULICHEN NUTZUNG  

 Allgemeines Wohngebiet - WA 1, WA 2: 

Gemäß § 4 BauNVO sind zulässig: 

-  Wohngebäude, 

- die der Versorgung des Gebiets dienenden Läden sowie nicht störenden Hand-
werksbetriebe, 

- Anlagen für kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitliche und sportliche Zwe-
cke. 

Ausnahmsweise können zugelassen werden: 

- Betriebe des Beherbergungsgewerbes. 

Gemäß § 1 (6) BauNVO sind alle weiteren in § 4 (2) Nr.3 BauNVO genannten 
Nutzungen nicht zulässig. 

 

 

2 MAß DER BAULICHEN NUTZUNG 

2.1 WA 1:  

Die höchstens zulässige Grundfläche beträgt 140 qm. In diese Berechnung sind 
Terrassen, die nicht mehr als höchstens 1 m über Gelände liegen, nicht einzube-
ziehen. Die Grundfläche darf durch Terrassen und die in § 19 (4) BauNVO be-
zeichneten Anlagen um bis zu insgesamt 220 qm überschritten werden.  

Es sind höchstens zwei Vollgeschosse zulässig. 

Die maximale Höhe baulicher Anlagen (Hmax.) ist in der Planzeichnung eingetra-
gen. Bezugspunkt ist die Oberkante des Gebäudes.   

Weiterhin darf die Gebäudehöhe insgesamt 12 m nicht überschreiten. Gemessen 
wird diese Höhe von der Oberkante des untersten Fertigfußbodens oder, falls die-
ser Punkt tiefer liegt, vom untersten Schnittpunkt der Außenwand mit dem natürli-
chen Gelände, bis zur Oberkante des Gebäudes. 
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2.2 WA 2: 

Die höchstens zulässige Grundfläche entspricht der zeichnerisch festgesetzten 
überbaubaren Grundstücksfläche. Sie darf durch Terrassen und die in § 19 (4) 
BauNVO bezeichneten Anlagen bis zu einer Grundflächenzahl (GRZ) von insge-
samt 0,55 überschritten werden. Tiefgaragen, die durch eine begrünte Substrat-
schicht von mindestens 60 cm überdeckt werden, müssen nicht mit eingerechnet 
werden. 

Es sind höchstens zwei Vollgeschosse zulässig. 

Die maximale Höhe baulicher Anlagen (Hmax.) ist in der Planzeichnung eingetra-
gen. Bezugspunkt ist die Oberkante des Gebäudes. Eine Überschreitung um max. 
0,8 m für technische Anlagen ist zulässig, wenn diese zur straßenseitigen Gebäu-
deaußenkante einen Abstand von mindestens 5 m einhalten.  

 

2.3 Fläche für den Gemeinbedarf - Rathaus: 

 Die höchstens zulässige Grundfläche entspricht der zeichnerisch festgesetzten 
überbaubaren Grundstücksfläche. Sie darf nur durch Terrassen und die in § 19 (4) 
BauNVO bezeichneten Anlagen überschritten werden. 

Die maximale Höhe baulicher Anlagen (Hmax.) ist in der Planzeichnung eingetra-
gen. Bezugspunkt ist die Oberkante des Gebäudes. 

 

 

3 BAUWEISE 

3.1 WA 1: 

 Es sind nur Einzelhäuser zulässig. 

 

3.2 WA 2: 

 Es sind nur Einzel- und Doppelhäuser zulässig. 

 

 

4 ÜBERBAUBARE GRUNDSTÜCKSFLÄCHEN 

4.1 WA 1:  

Die überbaubare Grundstücksfläche darf nur an den im Süden gelegenen Schmal-
seiten durch Balkone um bis zu 3,0 m und Terrassen um bis zu 4,0 m überschritten 
werden. 
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4.2 WA 2:  

 Die überbaubare Grundstücksfläche darf nur an den im Norden gelegenen 
Schmalseiten durch Balkone um bis zu 3,0 m und Terrassen um bis zu 4,0 m über-
schritten werden. An den Längseiten und an den südlichen Schmalseiten ist eine 
Überschreitung nur für Terrassen um bis zu 4,0 m zulässig, wenn diese auf der 
Tiefgarage oder nicht mehr als 1 m ober- oder unterhalb des natürlichen Geländes 
liegen. 

 

 

 5 FLÄCHEN FÜR STELLPLÄTZE, GARAGEN, TIEFGARAGEN 

5.1 WA 1: 

 Außerhalb der überbaubaren Grundstücksfläche sowie außerhalb der Flächen, auf 
denen Stellplätze zulässig sind, sind keine Garagen oder Tiefgaragen zulässig. Im 
Bereich der entsprechend festgesetzten Flächen sind Zufahrten, Stellplätze, Tief-
garagen und, wenn ebenfalls festgesetzt, auch Carports zulässig. 

 

5.2 WA 2: 

 Außerhalb der überbaubaren Grundstücksflächen gilt: Tiefgaragen sind nur im Be-
reich der entsprechend festgesetzten Flächen zulässig. Garagen und Carports 
sind nicht zulässig. Nicht überdachte Stellplätze sind zulässig. 

 

5.3 Fläche für den Gemeinbedarf - Rathaus: 

 Außerhalb der überbaubaren Grundstücksflächen gilt: Tiefgaragen sind nur im Be-
reich der entsprechend festgesetzten Flächen zulässig. Garagen und Carports 
sind nicht zulässig. Nicht überdachte Stellplätze sind zulässig.    

 

 

6 FLÄCHE FÜR DEN GEMEINBEDARF - RATHAUS 

Zulässig sind nur Anlagen, Einrichtungen und Nutzungen, die der Zweckbestim-
mung "Rathaus" dienen. 

 

 

7 ZAHL DER WOHNUNGEN 

7.1 WA 1:  

 Pro Wohngebäude sind höchstens zwei Wohnungen zulässig. 

  

7.2 WA 2: 

 Pro 200 qm Baugrundstücksfläche ist eine Wohnung zulässig. Die aus der Berech-
nung resultierende Zahl der Wohnungen ist abzurunden.  
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8 ÖFFENTLICHE GRÜNFLÄCHEN 

8.1 Öffentliche Grünfläche - Parkanlage 

 Mindestens 80 % der Öffentlichen Grünfläche - Parkanlage sind dauerhaft als Ve-
getationsfläche zu erhalten bzw. anzulegen. Wege- und Platzflächen innerhalb der 
Parkanlage sind ausschließlich wasserdurchlässig zu befestigen. Ausnahmsweise 
dürfen die Wegeflächen wasserundurchlässig befestigt werden, wenn das anfal-
lende Niederschlagswasser in den angrenzenden Grünflächen versickert wird. 

 Bäume mit einem Stammumfang von mindestens 90 cm, gemessen in einer Höhe 
von 1,0 m über dem Erdboden, sind im Bestand zu erhalten. Darüber hinaus sind 
Maßnahmen zur Umsetzung des Parkpflegewerkes "Alter Kurpark Bad Soden am 
Taunus" zulässig. 

 

8.2 Öffentliche Grünfläche - Obstwiesenhain 

 Innerhalb der Fläche ist die vorhandene Gehölzsukzession zu entfernen. Mindes-
tens 80 % der Fläche ist mit einer standortgerechten Gräser- und Kräutervegeta-
tion vollständig einzusäen und durch eine maximal zweimalige Mahd im Jahr zu 
pflegen.  

 Darüber hinaus sind pro 100 m² Grundfläche mindestens ein hochstämmiger Obst-
baum (z. B. gemäß nachfolgender Vorschlagsliste I) anzupflanzen und im Bestand 
zu erhalten. 

 Wege- und Platzflächen sind ausschließlich wasserdurchlässig zu befestigen.
  

 

9 PRIVATE GRÜNFLÄCHEN 

9.1 Private Grünfläche - Hausgarten 

 Die private Grünfläche - Hausgarten ist gärtnerisch zu nutzen und zu pflegen. Pro 
Hausgarten ist die Errichtung einer maximal 30 m³ großen Gartenlaube zulässig. 
Darüber hinaus können maximal 20 % der Privaten Grünfläche - Hausgarten für 
Wege- und Platzflächen wasserdurchlässig befestigt werden. 

  

9.2 Private Grünfläche - Obstwiesenhain 

 Innerhalb der Fläche ist die vorhandene Gehölzsukzession zu entfernen. Mindes-
tens 80 % der Fläche ist mit einer standortgerechten Gräser- und Kräutervegeta-
tion einzusäen und als Wiese zu pflegen.  

 Darüber hinaus sind pro 150 m² Grundfläche mindestens ein hochstämmiger Obst-
baum (z. B. gemäß nachfolgender Vorschlagsliste I) anzupflanzen und im Bestand 
zu erhalten. 

 Pro Grundstück ist die Errichtung einer maximal 30 m³ großen Gartenlaube zuläs-
sig. Wege- und Platzflächen sind ausschließlich wasserdurchlässig zu befestigen. 
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10 MASSNAHMEN ZUM SCHUTZ, ZUR PFLEGE UND ZUR ENTWICKLUNG VON 
BODEN, NATUR UND LANDSCHAFT - ARTENSCHUTZ 

10.1 Baumfällungen oder Gehölzrodungen 

 Notwendige Baumfällungen oder Gehölzrodungen sind aus Gründen des Vogel- 
und Fledermausschutzes im Zeitraum vom 01. Oktober bis zum 28. Februar durch-
zuführen (§ 39 (5) Satz 2 BNatSchG). 

 Vor der Durchführung einer Baumfällung sind die betreffenden Bäume fachkundig 
auf Baumhöhlen und deren Funktion für geschützte Arten zu untersuchen. Falls 
sich in einer Baumhöhle Fledermausquartiere befinden, sind in Abstimmung mit 
der Unteren Naturschutzbehörde geeignete Schutz- bzw. Ausgleichsmaßnahmen 
durchzuführen. 

  

10.2 Umbau oder Abbruch von Gebäuden 

 Vor der Durchführung von Abbruch-, Umbau- oder Sanierungsmaßnahmen sind 
die Gebäude fachkundig auf Brutvorkommen gebäudebrütender Vogelarten sowie 
Quartiere von Fledermäusen zu untersuchen. Dies gilt auch für das Einlassbau-
werk zu einer ehemaligen technischen Anlage in der Öffentlichen Grünfläche - 
Parkanlage (Prüfung auf Fledermausquartier). Sofern ein positiver Nachweis er-
folgt, ist das weitere Vorgehen mit der Unteren Naturschutzbehörde abzustimmen. 

 

10.3 Außenbeleuchtung 

Für die Freiflächenbeleuchtung im gesamten Plangebiet sind insektenfreundliche 
Leuchtmittel einzusetzen, z.B. Natriumdampflampen oder LED-Lampen mit maxi-
mal 2.700 Kelvin Farbtemperatur. Die Leuchten sind in der Mindestschutzart IP 43 
(kein Eindringen von Insekten in den Leuchtkörper) und mit einer Ausleuchtung 
durch Abschirmung in den unteren Halbraum auszuführen. 

 

 

11 FLÄCHE MIT BINDUNGEN FÜR BEPFLANZUNGEN UND FÜR DEN ERHALT 
VON ANPFLANZUNGEN 

 Die Fläche ist vollständig mit standortgerechten und einheimischen Sträuchern  
(z.B. gemäß Vorschlagsliste II) oder standortgerechten Laubbäumen (z.B. gemäß 
Vorschlagsliste III) zu bepflanzen und im Bestand zu erhalten. Vorhandene Bäume 
und Sträucher sind zu erhalten und in die Anpflanzung zu integrieren. Abgängige 
Gehölze sind zu ersetzen. 
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12 ERHALT VON EINZELBÄUMEN 

 Die zeichnerisch festgesetzten Einzelbäume sind im Bestand zu erhalten und bei 
Abgängigkeit durch standortgerechte Laubbäume (z.B. gemäß nachfolgender Vor-
schlagsliste III) zu ersetzen. Hierbei sind hochstämmige Laubbäume mit einem 
Stammumfang von mindestens 16 – 18 cm zu verwenden.  

 Innerhalb der Baugrundstücksflächen ist pro Baum eine Baumscheibe von min-
destens 12 m² Grundfläche freizuhalten. Bodenbefestigungen und Bodenversie-
gelungen innerhalb der Baumscheiben sind unzulässig. 

 Bei Baumaßnahmen im Wurzelbereich von zu erhaltenden Bäumen ist die DIN 
18920 (Schutz von Bäumen, Pflanzenbeständen und Vegetationsflächen bei Bau-
maßnahmen) zu beachten. Insbesondere ist auf den entsprechenden Schutz von 
Bäumen gegen mechanische Schäden und den Schutz des Wurzelbereiches zu 
achten. Mit sämtlichen bodeneingreifenden Maßnahmen ist ein Mindestabstand 
von 3 m zum Stamm einzuhalten. 

 

 

13 ANPFLANZUNG VON EINZELBÄUMEN 

 Entsprechend der zeichnerischen Festsetzungen sind standortgerechte Laub-
bäume (z.B. gemäß Vorschlagsliste III) anzupflanzen und im Bestand zu erhalten. 
Hierbei sind hochstämmige Laubbäume mit einem Stammumfang von mindestens 
16 – 18 cm zu verwenden. Von den festgesetzten Standorten kann parallel der 
Waldstraße bis zu 3 m abgewichen werden.  

 Pro Baum ist eine Baumscheibe von mindestens 12 m² Grundfläche freizuhalten. 
Bodenbefestigungen und Bodenversiegelungen innerhalb der Baumscheiben sind 
unzulässig. 

  

 

14 HÖHENLAGE TIEFGARAGE 

 Die zeichnerisch festgesetzte Höhenlage der Oberkante Fertigfußboden Tiefga-
rage des betreffenden Gebäudes darf um bis zu 0,3 m unter- oder überschritten 
werden. 
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B LANDESRECHTLICHE FESTSETZUNGEN  

 GEMÄSS § 9 (4) BAUGB I.V.M. § 91 HBO UND § 37 HWG 

  

15 GESTALTUNG BAULICHER ANLAGEN 

15.1 Dachgestaltung 

 Flachdächer und flach geneigte Dächer (< 10° Neigung) mit einer horizontal proji-
zierten Fläche von mehr als 8 qm sind zu begrünen, soweit sie nicht als Terrasse 
ausgebildet oder verglast sind bzw. durch technische Anlagen genutzt werden. 

 Hinweis: Die Kombination einer Photovoltaikanlage mit einer Dachbegrünung ist technisch 
möglich. 

 

15.2 Carports 

 Im WA 1 und WA 2 sind Carports ohne Wände als offene Dachkonstruktion aus-
zuführen. 

 

15.3 Tiefgaragen und Zufahrten 

 Im WA 1 und WA 2 dürfen Tiefgaragentore sowie deren Zufahrten eine Breite von 
4,0 m nicht überschreiten. 

 

15.4 Einfriedungen, Stützmauern 

 Im WA 1 und WA 2 dürfen Einfriedungen und Stützmauern höchstens 1,5 m hoch 
sein. Falls Stützmauern aufgrund des steilen Geländes höher sein müssen, sind 
mehrere höchstens 1,5 m hohe Stützmauern mit einem horizontalen Versatz von 
mindestens 1 m terrassenförmig anzuordnen. 

Hinweis: Stützmauern dienen der Absicherung des natürlichen Geländes. 

 

 

16 GESTALTUNG DER GRUNDSTÜCKSFREIFLÄCHEN 

16.1 Vorgartenzone WA 1 

 Im Bereich der festgesetzten Vorgartenzone WA 1 sind mindestens 50 % der Flä-
che gärtnerisch anzulegen und dauerhaft vollständig zu begrünen.  

 

16.2 Vorgartenzone WA 2 

 Im Bereich der festgesetzten Vorgartenzone WA 2 sind keine Stellplätze, Carports 
oder Zufahrten zulässig. Mindestens 80 % der Fläche sind gärtnerisch anzulegen 
und dauerhaft vollständig zu begrünen.  
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16.3 Befestigte Freiflächen (Terrassen, Stellplätze, Wege- und Hofflächen) 

 Terrassen sind in versiegelter Ausführung zulässig, wenn das darauf anfallende 
Niederschlagswasser auf dem Grundstück versickert wird.  

 Sonstige Flächenbefestigungen, z.B. für Wege, Stellplätze oder Hofflächen, sind 
ausschließlich als wassergebundene Decken oder breitfugige Pflasterungen (Fu-
genanteil > 15 %) auf wasserdurchlässigem Unterbau oder als Rasenfugenpflas-
ter, Ökopflaster bzw. Rasenkammersteine zulässig. Bodenversiegelnde Maßnah-
men sind unzulässig. 

 

16.4 Zu begrünende Freiflächen 

 Die nach Abzug der überbauten sowie befestigten Flächen verbleibenden Freiflä-
chen der Baugrundstücke sind vollständig zu begrünen. 

Mindestens 15 % dieser zu begrünenden Freiflächen sind mit standortgerechten 
und einheimischen Sträuchern (z.B. gemäß nachfolgender Vorschlagsliste II) oder 
standortgerechten Laubbäumen (z.B. gemäß nachfolgender Vorschlagsliste III) zu 
bepflanzen und im Bestand zu erhalten. Pro hochstämmigen Laubbaum ist hierbei 
eine Fläche von 10 qm und pro Strauch eine Fläche von 2 qm anzurechnen.  

 

 

17 RÜCKHALTUNG UND VERWENDUNG VON NIEDERSCHLAGSWASSER 

Das auf Dachflächen anfallende Niederschlagswasser ist in Zisternen zu sammeln 
und gemäß dem aktuellen Stand der Technik zur Gartenbewässerung und/oder 
als Brauchwasser zu nutzen, sofern weder wasserrechtliche noch sonstige öffent-
lich-rechtliche Vorschriften  entgegenstehen. (Hinweis: Die technischen Bedingun-
gen und Anforderungen zu Planung, Bau, Betrieb und Wartung von Brauchwas-
seranlagen des Gesundheitsamtes des Main-Taunus Kreises sind zu beachten).  

Das Mindestvolumen der Zisternen gemäß Abwasserbeseitigungssatzung der 
Stadt Bad Soden am Taunus von mindestens 25l/m² bzw. mind. 3 m³ bei reiner 
Gartenbewässerung und mindestens 50 l/m² bzw. mind. 7 m³ bei Gartenbewässe-
rung und Brauchwassernutzung ist jeweils um 50 % zu erhöhen.  

Die Zisternen sind (als Retentionszisternen zur Regenrückhaltung und Kanalent-
lastung) derart zu konstruieren, sodass sich unmittelbar nach einem Regenereig-
nis die Zuschlagsmenge, also ein Drittel des Gesamtvolumens, über eine schwim-
mende Drossel zeitverzögert selbstständig in den öffentlichen Kanal entleert. Jede 
Zisterne ist mit einer Entnahmemöglichkeit einschließlich Außenzapfstelle herzu-
stellen. 

   

 

18 ABFALL-, RESTMÜLL-, WERTSTOFF- UND KOMPOSTBEHÄLTER 

 Abfall-, Restmüll-, Wertstoff- und Kompostbehälter sind gegen Einblick von öffent-
lichen Flächen abzuschirmen. Sie sind entweder in Bauteile einzubeziehen oder 
mit Hecken zu umpflanzen. 
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C ERFORDERNISSE, HINWEISE UND EMPFEHLUNGEN 

 

Erforderliche Baugrunduntersuchung 

lm Plangebiet sind sehr schwierige Bodenverhältnisse mit problematischem Baugrund 
vorhanden. Es kann zu Rutschungen bzw. Bodenbewegungen insbesondere infolge 
anthropogener Eingriffe (Böschungen, Baugruben) kommen. Daher ist das Baugebiet 
in die Geotechnische Kategorie GK-3 einzustufen. Gemäß § 68 HBO liegen somit be-
sondere Verhältnisse des Baugrundes vor, für die ein Nachweis der Standsicherheit er-
forderlich ist. 

Für jedes Bauvorhaben ist zwingend eine objektbezogene Baugrunduntersuchung 
entsprechend geotechnischem Berichtswesen nach den Vorgaben des Eurocode 7 in 
Verbindung mit der DIN 4020 durchzuführen. In enger Abstimmung zwischen Hoch- 
bauplanung, Tragwerksplanung, geotechnischem/r Fachingenieur/in und Prüfstatik-
ter/in ist die jeweils technisch einwandfreie Gründungsart, die Ausführung der Baugru-
bensicherung und Bauwerksausbildung im Rahmen der Geotechnischen Entwurfsbe-
richtserstattung festzulegen. Die Baugrubensohlen  müssen durch den/die geotechni-
sche/n Fachingenieur/in abgenommen werden. 

Es wurden zu dieser Thematik ein geotechnischer Vorbericht sowie weitere Stellung- 
nahmen durch das Institut für Geotechnik, Dr. Jochen Zirfas GmbH&Co.KG, Limburg, 
erstellt. Diese Unterlagen sind der Begründung zum Bebauungsplan beigefügt.  

 

Bodendenkmäler 

Bei Erdarbeiten können jederzeit Bodendenkmäler entdeckt werden. Diese sind gemäß 
§ 21 Hessisches Denkmalschutzgesetz unverzüglich dem Landesamt für Denkmal-
pflege, Archäologische Denkmalpflege oder der Unteren Denkmalschutzbehörde des 
Main-Taunus-Kreis zu melden. Funde und Fundstellen sind bis zu eine Entscheidung 
in unverändertem Zustand zu erhalten und zu schützen.  

 

Kulturdenkmäler 

Grundsätzlich sind denkmalgeschützte Gebäude und Anlagen zu erhalten und pfleglich 
zu behandeln. Bauvorhaben an und in der Umgebung von Kulturdenkmälern bedürfen 
der denkmalrechtlichen Genehmigung. 

 

Trinkwasser- und Heilquellenschutz 

Das Plangebiet liegt in der Schutzzone III A des festgesetzten Trinkwasserschutzge-
biets (WSG-ID: 436-002) für die Trinkwassergewinnungsanlagen der Stadt Bad Soden 
am Taunus. Die Anordnung zum Schutz der Trinkwassergewinnungsanlagen der Stadt 
Bad Soden am Taunus vom 13. April 1970 (StAnz- 22/1970, S.1114) ist zu beachten. 

Das Plangebiet liegt in der qualitativen Schutzzone III und in der quantitativen Schutz-
zone C, das Flurstück 11/5 in der Flur 32 liegt in der qualitativen Schutzzone II des 
festgesetzten Heilquellenschutzgebiets (WSG-ID: 436-035) für die staatlich anerkann-
ten Heilquellen der Stadt Bad Soden am Taunus. Die Verordnung zum Schutz der 
staatlich anerkannten Heilquellen der Stadt Bad Soden am Taunus vom 17. Oktober 
1977 (StAnz. 46/1977, S.2202) ist zu beachten. 
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Solequellen 

Der westliche Teil des Plangebiets wird von der auf Sole verliehenen bergrechtlichen 
Bewilligung „Sodenia 1“ überdeckt, die sich - ebenso wie der unter Bergaufsicht ste-
hende Solebetrieb „Bad Soden“ - im Eigentum der Stadt Bad Soden am Taunus befin-
det. Bei geplanten Bauvorhaben sind die Auswirkungen auf die unter Bergrecht stehen-
den Solequellen „XXIV Alter Sprudel“ und „XXVII Neuer Sprudel“ zu betrachten. 
 

Versorgungsleitungen 

Im Plangebiet sind Versorgungsleitungen vorhanden. Deren Bestand und Betrieb 
ist zu gewährleisten. Vor Beginn von Baumaßnahmen sind mit den Versorgungsträ-
gern bzw. Netzbetreibern die erforderlichen technischen Maßnahmen zum Schutz 
der Leitungen abzustimmen.  

 

DIN-Normen und weitere Regelungen 

Die in den Festsetzungen und Hinweisen aufgeführten DIN-Normen und Regelungen 
sind im Bürgerhaus Neuenhain der Stadt Bad Soden am Taunus, Hauptstraße 45, Ab-
teilung Stadtplanung, einsehbar.  

 

Artenschutz: Hinweise und Empfehlungen 

-  Gehölzerhaltung: Der in der Öffentlichen Grünfläche - Parkanlage vorhandene Ge-
hölzbestand sollte soweit wie möglich erhalten werden. Bei möglichen Konflikten mit 
der Verkehrssicherheit durch Altbäume mit Totholz sollten alle Möglichkeiten der 
Funktionserhaltung für den Artenschutz ausgeschöpft werden. Anstatt betroffene 
Bäume zu fällen ist z.B. das Einkürzen von Stamm und Hauptästen in Erwägung zu 
ziehen. Starkes liegendes Totholz ist nach Möglichkeit auf der Fläche zu belassen. 

-  Nutzung und Ausgestaltung der Wiesen: Die Nutzung der Wiesen innerhalb der Öf-
fentlichen Grünfläche - Parkanlage sowie innerhalb der Privaten Grünfläche - Obst-
wiesenhain sollte dahingehend gestaltet werden, dass auch über den Winter ein Teil 
der Blühfläche als Überwinterungsquartier für Insekten erhalten wird. 

-  Nistkästen: Es wird empfohlen, an Gebäuden im Plangebiet spezifische Nistkästen 
für die Vogelarten Mauersegler, Mehlschwalbe und Haussperling sowie Quartierkäs-
ten für gebäudebesiedelnde Fledermäuse aufzuhängen oder einzubauen. 
Außerdem wird empfohlen, an großkronigen Bäumen im Plangebiet spezifische 
Nistkästen für höhlenbrütende Vogelarten (Gartenrotschwanz, Trauerschnäpper, 
Star) sowie Quartierskästen für spalten- und hohlraumbesiedelnde Fledermausarten 
aufzuhängen. Bei den Fledermauskästen sollte die Höhe mindestens 3,5 m über 
Boden betragen. 
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Vorschlagslisten I-III 

-Vorschlagsliste I (Alte Obstbaumsorten) 

Apfel: Baumanns Renette  Birne:  Williams Christ 
 Roter Berlepsch    Gute Luise 
 Bittenfelder     Abate Fetel 
 Brettacher     Clapps Liebling 
 Cox Orangenrenette 
 Danziger Kantapfel  Zwetschge: Große Hauszwetschge 
 Elstar      Wangenheimer Frühzwetschge 
 Geheimrat Dr. Oldenburg   Bühler Frühzwetschge 
 Goldparmäne 
 Gravensteiner 
sowie Nussbaum 
 
-Vorschlagsliste II (standortgerechte und einheimische Sträucher) 
Acer campestre  Feld-Ahorn 
Carpinus betulus   Hainbuche 
Cornus sanguinea   Roter Hartriegel 
Corylus avellana   Haselnuß 
Crataegus monogyna   Eingriffliger Weißdorn 
Euonymus europaeus   Pfaffenhütchen 
Ligustrum vulgare   Rainweide 
Rosa canina  Hunds–Rose 
Rosa rubiginosa   Wein-Rose 
Sambucus nigra  Schwarzer Holunder 
Sambucus racemosa   Trauben–Holunder 
Viburnum lantana   Wolliger Schneeball 
 
-Vorschlagsliste III (standortgerechte Laubbäume, klein bis mittelgroß, Trockenheit vertra-
gend) 
Acer campestre Feld-Ahorn 
Acer campestre „Elsrijk“ Feld-Ahorn „Elsrijk“ 
Acer zoeschense „Annae“  Zoescheners Ahorn 
Alnus spaethii  Purpur-Erle 
Carpinus betulus  Hainbuche 
Celtis australis  Europäischer Zügelbaum 
Fraxinus ornus „Lousia Lady“  Blumen Esche „Louisa Lady“ 
Liquidambar styraciflua  Amberbaum 
Ostrya carpinifolia  Hopfenbaum 
Tilia cordata „Rancho“  Winter-Linde „Rancho“ 
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